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Mit dem Bau eines Granit-
schleifkopfes leitete der
Großvater der heutigen Ge-

schäftsführer im Jahr 1952 gleichsam
die Geburt der Schleif- und Polier-
technik im Hause Thibaut ein. Seine
Söhne Gaston und Bernard führten
das Gemeinschaftsunternehmen Thi-
baut Fréres bis 1994. Danach wurde
Gaston Thibaut Geschäftsführer der
SARL Garage Thibaut und Bernard
Thibaut Geschäftsführer der SARL
Ateliers de Construction du Bocage.
Am 14. Dezember 1998 übertrug
Bernard Thibaut die 1973 zur Aktien-
gesellschaft umgewandelte Firma sei-
nen Söhnen Jacques und Christophe.
Jacques,Vorstandsvorsitzender der Ak-
tiengesellschaft und Christophe, Ge-
neraldirektor und Direktor Technik,
haben auf die verschärften Markt-
bedingungen reagiert und die Wei-
chen für eine erfolgreiche Zukunft
der Thibaut S. A. gestellt. Hier ihre
Antworten auf die von Naturstein

formulierten Fragen:

Naturstein: Was hat sich seit

1999 bei Thibaut verändert?

Jacques Thibaut: Seit 1999 hat sich
viel verändert. Im Jahr 2001 haben wir
an unserem Hauptsitz im Indus-
triegebiet Ost unseren Bürokomplex
erweitert. Unseren Vertriebsmitarbei-
tern stehen jetzt moderne Einzel- und
Mehrpersonenräume zur Verfügung.
Im Erdgeschoss haben wir einen groß-
zügigen Schulungs- und Versamm-
lungsraum eingerichtet. Ein noch leer
stehender Bereich ist für Erweiterun-
gen vorgesehen.Auch im Industriege-
biet Nord haben wir investiert. In ei-
nem neuen Hallenanbau wurde Ende
2004 ein Metallbearbeitungszentrum
in Betrieb genommen, Bild 1. Der Ar-
beitsraum der CNC-Maschine beträgt
L = 9 m x B = 2,50 m x H = 1,50 m.
Damit sind wir in der Lage, alle Zer-
spanungsarbeiten selbst auszuführen.
Zur Präsentation unserer Steinbear-
beitungsmaschinen für unsere Kunden
haben wir ein Technisches Zentrum
geschaffen. Insgesamt haben wir in
letzter Zeit 1,3 Mio. € in die Firma in-
vestiert. Dadurch war es uns möglich,
mit 125 Mitarbeitern den Jahres-
umsatz von 1999 bis jetzt von 13 auf
18,5 Mio. € zu erhöhen.

Naturstein: Thibaut hatte 1999 

einen hohen Eigenfertigungsanteil.

Werden Sie Fertigungsbereiche

auslagern, vielleicht sogar nach

Osteuropa?

Jacques Thibaut: Wir haben – mit
Unterstützung eines Ingenieurs – un-
sere Fertigung analysiert. Nach Aus-

wertung dieser Analyse haben wir  die
Bereiche Stahlzuschnitt, Schweißerei,
Teilereinigung, mechanische Bearbei-
tung und Farbgebung innerhalb von
zwei Jahren neu geordnet.Das hat un-
sere Mitarbeiter stark motiviert; die
unproduktiven Nebenzeiten wurden
erheblich verkürzt.
Außerdem profitieren wir von der
hohen Qualifikation unseres Mitar-
beiterstamms.Viele sind seit mehr als
30 Jahren bei uns und kennen die ge-
samte Produktionspalette seit der ers-
ten Multifunktionsmaschine GB 110
aus dem Jahr 1984. Mit dem neuen
CNC-Metallbearbeitungszentrum
hat sich unser Eigenfertigungsanteil
noch erhöht.Wir haben derzeit keine
Veranlassung, Fertigungsbereiche aus-
zulagern und uns damit eventuell
Kommunikations-, Transport- und
Qualitätsprobleme einzuhandeln.

Naturstein: Wie hat sich der Markt

absatzseitig verändert? Steigt der

Export nach Übersee?

Jaques Thibaut: Nein! Nach wie vor
tätigen wir ca 80 % unseres Umsatzes
in Europa und es gibt noch Steige-
rungspotenzial. Natürlich beobachten
wir den Markt und stellen uns beizei-
ten auf Veränderungen ein. So ist in
einigen Ländern die Grabmalproduk-
tion rückläufig, während der Innen-
ausbau explodiert.

Naturstein: Auf der Stone+tec

und der Marmomacc 2005 waren

große Maschinenbaufirmen aus

Fernost vertreten. Wie wird dieses

neue Angebot den Markt verändern?

Interview mit Jacques und Christophe Thibaut:

Marktposition
ausgebaut
In Naturstein 5 / 1999 haben wir dargestellt, wie
sich der französische Maschinenhersteller Thibaut
in weniger als 50 Jahren vom Ein-Mann-Betrieb
zum Marktführer entwickelt hat. Unser Interview
zeigt auf, wie sich das Unternehmen unter starkem
Preis- und Innovationsdruck positioniert.

Bild 1: CNC Metallbearbeitungszentrum FOREST-LINE

mit Werkzeugmagazin MODUMILL
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Jacques Thibaut: Ich kenne einige
Kunden, die sich beim Kauf von
Steinbearbeitungsmaschinen nur am
Preis orientiert haben, aber mit dem
Ergebnis unzufrieden sind. Ich denke,
dass letztlich doch die Produktivität
der Steinbearbeitungsmaschinen und
die Qualität der hergestellten Erzeug-
nisse entscheidend sind. Für Niedrig-
lohnländer mit geringen Qualitätsan-
sprüchen genügen Maschinen im un-
teren Preissegment. Dies trifft aber
nicht für Westeuropa und Nordame-
rika zu.Wir müssen also durch Inno-
vationen ständig einen technologi-
schen Vorlauf haben. Nur dann kön-
nen uns Nachbauten nicht von den
anspruchsvollen Märkten verdrängen.

Naturstein: In Deutschland wird

Thibaut von König / Schmieder

vertreten. Welchen Platz hat

Deutschland in Ihrer Exportbilanz?

Jacques Thibaut: Deutschland, Bel-
gien, England und Frankreich sind für
uns wichtige Märkte. Nach Deutsch-
land exportieren wir zwischen 10 und

15 %. Mit König / Schmieder arbeiten
wir seit nunmehr 26 Jahren sehr er-
folgreich zusammen. So haben unsere
deutschen Partner im Jahr 2005 u. a.
43-mal unser Erfolgsmodell T 108
verkauft, Bild 2. In Österreich werden
wir von der Firma GEMBA in Wien
vertreten, in der Schweiz von der
Bernhard Kloetzli SA.

Naturstein: Die deutschen Kun-

den begnügen sich oft nicht mit

einer Serienmaschine, sondern er-

bitten Anpassungen. Kommen Sie

solchen Wünschen nach?

Jacques Thibaut:Wir bemühen uns,
Maschinen in verschiedenen Varian-
ten anzubieten. Beispielsweise gibt es
das Modell T 108, das weltweit schon
über 800-mal verkauft wurde, als
T 108 S in freistehender Ständeraus-
führung, als T 108 L in längs verfahr-
barer Ausführung und als T 108 A in
Automatikausführung mit CNC-
Steuerung. So ist das bei fast allen Ty-
pen. Einzelne Sonderwünsche erfül-
len wir nicht, denn sie sind auch

nicht bezahlbar und für uns gilt: kei-
ne Serienfertigung – keine Rentabi-
lität!

Naturstein: Herr Christophe

Thibaut, woraus ergibt sich Ihrer

Meinung nach die marktführende

Position der Erzeugnisse Ihres

Unternehmens?

Christophe Thibaut: Wir konzen-
trieren uns seit über 50 Jahren auf das
Schleifen und Polieren sowie in
jüngster Zeit auch auf die Formge-
bung mittels Fräsen.Durch diese kon-
zentrierte Ausrichtung haben wir uns
einen großen Erfahrungsfonds ge-
schaffen, von dem wir profitieren; hier
sind wir unseren langjährigen Mitar-
beitern zu besonderem Dank ver-
pflichtet. Zudem sind wir immer in-
novativ und sei es mitunter auch nur
in kleineren Details.
Zugute kommt uns sicher auch unse-
re genaue Marktbeobachtung. Es ist
wichtig, zum richtigen Zeitpunkt mit
der richtigen Maschine präsent zu
sein. Und letztlich ist unsere Position
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auch auf unseren weltweit gut funk-
tionierenden Service zurückzufüh-
ren.

Naturstein: Ihr Hauptbetäti-

gungsfeld ist die Schleif- und Po-

liertechnik. Als sinnvolle Ergän-

zung haben Sie zur Stone+tec

2001 die Horizontalseilsäge TSH

1800 auf den Markt gebracht – ein

voller Erfolg! Sind auf Gebieten

neben der Schleif- und Poliertech-

nik weitere Entwicklungen zu er-

warten?

Christoph Thibaut: Wir haben für
die Seilsägetechnik und den Brücken-
sägenbau Partnerunternehmen,an de-
nen wir beteiligt sind. Dadurch kön-
nen wir uns weiterhin auf unser
Hauptbetätigungsfeld Fräsen, Schlei-
fen und Polieren konzentrieren. Die
Partner besitzen gute Fertigungsmög-
lichkeiten, und wir haben das Ver-
triebsnetz. Die Horizontalseilsäge
TSH 1800 ist eigentlich eine Sonder-
maschine, die für Massivarbeiten ge-
eignet ist. Dort hat sie viele Vorteile,
aber ich muss einschränkend sagen,
dass wir uns hier nicht in einem
Wachstumsmarkt befinden.

Naturstein: Die Fertigung aller

Natursteinerzeugnisse ist mechani-

siert und automatisiert. Diamant-

werkzeuge werden bis zur Politur

eingesetzt. Wo sehen Sie jetzt

noch Entwicklungspotenzial?

Christophe Thibaut: Wir sehen im
Wesentlichen zwei Bereiche mit Ent-
wicklungspotenzial: zum einen den
Innenausbau und zum anderen die
technologische Verbindung von ein-
zelnen Fertigungsschritten. Im Innen-
ausbau will man gehobenen Ansprü-
chen in Eingangsbereichen, Fluren,
Bädern und Küchen sowie Kamin-
gestaltungen genügen. Bei Küchen-
arbeitsplatten liegt der Ausstattungs-
grad in Deutschland im Vergleich zu
anderen Ländern wie z. B. der
Schweiz noch relativ niedrig. Be-
trachtet man die Betriebe der Na-
tursteinindustrie, dann wird einem
deutlich, dass in vielen Werkstätten
unrentable Lagerhaltungen und Trans-
portwege die Produktionskosten in
die Höhe treiben. Abhilfe bieten hier
geschlossene technologische Linien
unter Einbeziehung modernster Lo-
gistik von der Warenanlieferung bis
zum Versand. Die Bereiche ohne
Wertschöpfung sind kritisch unter die
Lupe zu nehmen.

Naturstein: Ihr Firmensitz, das

kleine französische Städtchen Vire,

liegt mitten im Granitbecken der

Normandie. Wie gestaltet sich die

Zusammenarbeit mit den Kunden

dieses Gebiets? Werden an Sie

Entwicklungsanforderungen heran-

getragen, die sich aus der Neu-

und Weiterentwicklung von Natur-

steinerzeugnissen ergaben?

Christophe Thibaut: Natürlich ar-
beiten wir mit den Kunden in unserer
Nachbarschaft eng zusammen. Aber
heutzutage spielen Entfernungen kei-
ne Rolle mehr, sodass wir weltweit
kooperieren. Dazu dient auch unser
2003 geschaffenes Technisches Zen-
trum. An den Maschinen T 108 S,
T 108 L,TC 04 Numeric und T 818
Access mit Quick Table können sich
Kunden bei der Herstellung ihrer Er-
zeugnisse von der Produktivität und
Qualität überzeugen, Bild 3. Bezüg-
lich der Entwicklungsanforderungen
betrachten wir nicht nur ein Gebiet,
sondern den gesamten Markt. Wenn

Forderungen an uns herangetragen
werden, die zu einer Fertigungsserie
führen könnten, werden diese natür-
lich erfüllt.

Naturstein: Thibaut hat auf der

französischen Baumesse Batimat

für das CNC-Bearbeitungszentrum

T 818 Access den Design-Preis in

Silber erhalten. Wie bewerten Sie

diesen Erfolg?

Christophe Thibaut:Wir haben die
T 818 Access nicht nur mit einer
schönen Tür ausgestattet, sondern
größten Wert auf die Funktionalität,
Bedienerfreundlichkeit und Arbeits-
sicherheit der Anlage gelegt. Die zum
Patent angemeldete Designlösung
muss man in diesem Zusammenhang
sehen. Außerdem motiviert ein gutes
Design mit gleichzeitiger hoher
Funktionalität nicht nur die Bedien-
person der Maschine, sondern ver-
schafft auch dem Kunden Gewiss-
heit, dass das von ihm gewünschte
Natursteinerzeugnis unter modern-
sten technologischen Voraussetzungen
hergestellt wird.

Dr.-Ing. Dieter Gerlach

Wir bedanken uns bei Jacques und Chris-
tophe Thibaut für das Gespräch die Mög-
lichkeit, die Besichtigung aller Betriebsein-
richtungen unter der Leitung von Fabrice
Julien (Marketing Manager Thibaut), die
Präsentationen im Technischen Zentrum
durch Frédéric Le Bouffos (Area Sales
Manager Thibaut) und die Reiseorganisa-
tion durch René Houdelet (Vertrieb Groß-
maschinen König Werkzeugfabrik).
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K U R Z I N F O :

Thibaut S.A.
Tel.: 00 33 / 23 / 1 66 6 8 00
Internet: www.thibaut.fr

Vertretung Deutschland:
J. König Werkzeugfabrik
Tel.: 07 21 / 40 90 5 30
Internet: www.j-koenig.de

Vertretung Österreich:
GEMBA Maschinenhandelsgesellschaft
Tel.: 00 43 / 1 / 8 15 85 53 - 0
Internet: www.gemba.at

Vertretung Schweiz:
Bernard Kloetzli SA, Bernard Kloetzli
Tel.: 00 41 / 32 / 4 93 67 77
Fax: 00 41 / 32 / 4 93 66 50

Bild 2: V.l.n.r. Christophe Thibaut, Jacques Thibaut,

Frédéric Le Bouffos, René Houdelet

Bild 3 : Kundenberatung im Technischen Zentrum an

der T 818 Access mit Quick Table; im Vordergrund

Jürgen Juchem, Geschäftsführer der poly Natursteine

& Fliesen GmbH
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